
Vor9änge
xisten ideologısch mıßbrauchen, dann soll INan äa Kreuth) nıcht autheben, sondern NUur „überlagern‘‘ (vgl
ber dem rechten Teıl des ıdeologischen Spektrums keine die Auslassungen des „Bayernkuriers‘“‘ VO 16.12.76).
grundlegend anderen Ma(stäbe anlegen. Es kommt nıcht Geschäftsgrundlagen scheinen da jederzeit mobil sein:

sehr datrauf d daß C3S, WwW1e auf der etzten Sıtzung des das „„Imperatıve Mandat‘‘, das 658 laut Strau{fß ‚„bei uns nıcht
Geschäftsführenden Ausschusses des ZdK testgestellt o1bt“‘, wırd ZW ar dem polıtischen GegnerZVorwurf SC
wurde, beı Trennung der Unionsparteıen schwerer werde, macht, be] sıch selbst aber ın jeder Rıchtung (einmal
‚„‚katholische Anlıegen in den polıtischen Raum hınein gegenüber der bayerischen Landesregjerung, eiınma|
vermıiıtteln oder dort durchzusetzen‘‘, entscheidend 1St die gegenüber dem größeren Partner ın der Union, einma|
Glaubwürdigkeıt des Christlichen in eıner Parteı, un: durch die Parteı gegenüber dem Parlament, eın anderma|
ZW al Glaubwürdigkeıit nıcht L1UT 1mM Programm, sondern durch die Landesgruppe gegenüber der Parteı) ausgeübt.
1in der Gestaltung polıtıscher 7ıele un: Miıttel und 1mM Ver- Mıt Straufß verfügt die CSU über keinen einwandtreien
halten des Führungspersonals. demokratischen Akzent. Das wırd sıch nıcht NUur über

christlich-liberale Wiahler auf die Unıion nachhaltıg
negatıv auswirken.

Führungsaufträge
koöonnen zurückgenommen werden Nun heißt es immer wıeder, das alles sel eın persönlıches

Problem des Vorsitzenden der CSU: seıner bajuwarısch-
ber un:! damıt sınd WIr beim Dritten un!: Letzten barocken Kratftnatur. Die Parte1 sel1l anders, un das trıttt

1St nıcht L11UTr die Glaubwürdigkeıit des Christlichen iın iın Maßen sıcher auch och ın demokratischen Staaten
den Unionsparteıen angesprochen, geht och mehr un! Parteıen ex1istieren un: rechtfertigen Parteitührer sıch
dıe demokratische Glaubwürdigkeit der CGCSU un: ihrer nıcht Jenselts der Partel. Sıe erhalten VO  3 ıhr eınen Füh-
Führung. Was da programmatiısch (teıls der Stelle VO  ] rungsauftrag. Dıieser annn oder mufß, WenNnn CS die el-
christlich) als „Treiheitlich“‘ verkündet wırd (vgl das In- gCHC Glaubwürdigkeit geht, auch zurückgenommen W CI -
terview von Strau{fß mıt der ‚„ Welt“‘ VO /6); 1st iın den Denn WeTr ıhre Führer gewähren läfßt, stimmt ıhnen
der politischen Praxıs dıe orgänge ach Kreuth haben VOT der ÖOfftentlichkeit un! hat sıch dafür erantetwor-

wıeder deutlich gezeıgt autorıtäre Eın-Mann-Herr- ten Gegebenentalls wırd der Zustand eıner Parteı selbst
schaft mıiıt Hılte VO  3 Lreu ergebenen Vasallen, deren Inter- daran CSSCNH, wIiewelt diese sıch eıne ach demo-

sıch mıt den Interessen des Vorsitzenden decken. kratiıschen Regeln ırrıtıierende Führung durchzusetzen be-
Unter solchen Verhältnissen nımmt nıcht eiınmal mehr reıt oder ın der Lage ISt iıne CSU jedenfalls, die sıch Jetzt
wunder, wWenn nottalls selbst Vereinbarungen un! Verträge nıcht aut sıch selbst besinnt, wırd ach Strau{fß nıcht mehr

reriten se1IN. Seebereinen entgegenstehenden Beschlufßlß (gemeınt 1St der VO  5

organge

Nach der Synode Gemermsame
utete INan darın den Versuch, die Be-Konferenz strebungen, die auf eine WI1e auch 1M-
InerTr Weıiterführung des SyM-

‚„„Kırchliche Aufgaben autf überdiöze- „ Verantwortung des SaNZCH (sottes- odalen Prinzıps hinausliefen, auf mOg-
Ebene 1ın der Bundesrepublik volkes tür die Sendung der Kırche“‘ lıchst geräuschlose Weıse kanalisıe-

Deutschland, die sıch dem Leitungs- (vgl H  9 Junı H975 791 Es dauerte ren Umstrıtten War auf der Synode
AT — Vertretfen durch die Deutsche Bı- ach Abschlufß der Synode eın SaNZCS auch, WCI den Vorsıtz ın der Konterenz
schotskonterenz und den freien Jahr, bıs sıch dıe GemeıLinsame Konte- tühren sollte. War zunächst vVOorgesc-
Laieninitiativen Veresien durch das 1 GIPZ auf eıner ersten Sıtzung iın Wurz- en,; dafß keinen klassıschen Vorsıt-
Zentralkomitee der deutschen Katho- burg Z November 1976 konstitu- zenden geben, sondern die Leıtung
lıken — gemeiınsam stellen, werden lerte. eım Vorsitzenden der Bischofskontfe-
durch die ‚Gemeıinsame Konfterenz‘ KT un! dem Präsıdenten des Zentral-
beraten.“‘‘ So lautet eın Abschnıiıtt ın Auf der Synode selbst W alr dıe Begeı- komıitees gemeınsam lıegen sollte,
dem VOoO  > der Gemehnnsamen Synode auf Sterung über das NEUu schattende wollten 1in der Schlufßphase die Bı-
der Vollversammlung 1m Maı 975 GremıiLium keineswegs autf allen Seıten schöfe durch eınen AÄnderungsantrag
verabschiedeten Beschlufß über die orofß SCWESCH. IDenn da un: dort VCI- den Vorsıtz doch noch der Bischots-



orgäange

konterenz sıchern (vgl H Maı L/ spezifiziert: 1st die Entwicklung ın ZuUung un AÄnderung der Geschätts-
2Z51) Im endgültigen Beschluß kehrte Kırche un Gesellschatt 1m natıonalen ordnung bedürten der Mehrheit der

un: internationalen Bereıich beob-INn  ; aber Zr ursprünglıch vorgesehe- Delegierten 4aus jedem der beıiden Gre-
nNnen Regelung zurück (vgl Junı achten, sınd Anregungen Maf(ß- mıen. Abschließend wırd die rage der
/292) Beı der ersten Sıtzung kam nahmen geben un deren Fortent- Beıiräte geregelt. ber ihre Aufgabe
das optisch allerdings nıcht ZuU Aus- wicklung verfolgen, un! iınsbeson- un Zusammensetzung hat die (36=-
druck, weıl der MEUEC Präsıdent des dere sınd ‚„dıe Fragen beraten, dıe meınsame Konterenz Zu betinden. Sıe
Zentralkomitees, der bayerische Kul- die VWeiterführung der VO  - der Ge:- hat terner den Vorsitzenden, der Mıt-
tusmiınıster Hans Maıer, der Teıl- meınsamen Synode der Bıstümer 1ın der glıed der Konterenz seın soll, be-
nahme gehindert Wa  - Überhaupt WAal Bundesrepublık Deutschland eingeleı- stımmen un testzulegen, ob die (3e-
auftallend, W 1e zahlreich die ‚;CHMt>= Entwicklung in der Durchtfüh- schäftsführung 1ın den Händen der
schuldıgt Fehlenden“‘ be1 der Konsti- rung der Beschlüsse des I1 Vatiıkanums Bischotskonterenz oder des Zentral-
tulerung der Gemehnsamen Konterenz betreften‘“‘; sınd Fragen des Laien- komıitees lıegen soll Dıe Mitglieder e1l-

Von den vorgesehenen 12 Ver- apostolats, besonders der katholischen NC Beırates höchstens 12 rekrutie-
Tetitern jeder Selite jeweıls Nur Verbände, un:! der Strukturen der HG sıch aus Mitgliedern VO Bischots-
sıeben anwesend W as daraut hındeu- Mıtverantwortung beraten;: soll konterenz und Zentralkomitee SOWI1E
tEL, dafß eiıne erkleckliche Zahl der Miıt- INa  - sıch wechselseıtig über die AT berutenen Sachverständigen, deren
oglieder viele Amter autf sıch beıtsvorhaben der Bischotskonferenz Zahl allerdings eın Drittel der (sesamt-
vereinıgt. Auf bischöflicher Seıte - bzw des Zentralkomitees SOWI1e deren zahl der Miıtglieder eines Beıirates nıcht
en anwesend: Kardınal Höffner, die Durchführung unterrichten: wırd übersteigen soll
Bischöte Hemmerle, Hengsbach, Mo- INa  ®} den Bericht des Vorsitzenden des
SET; Stein, Wetter un! der Essener Verbandes der Diözesen Deutschlands
Weıhbischot Angerhausen; das Zen- erortern un! „Vorschläge tür die Kaum Kontroversen
tralkomitee W ar vertretfen durch die Schwerpunktbildung 1mM Haushaltr des in der aCcC
Damen Barbara Krayuse un Kultus- Verbandes‘‘ erarbeiten haben;
mınıserıum Hanna-Renate Laurıen sollen miıt Beıräten, deren Berufung die Im Vergleich mancher Synodensıt-
sSOWIl1e die Herren Bayerlein, Prälat Geschäftsordnung be-empfiehlt;, ZUNg scheinen die Beratungen nıcht
Häüssler, Protf Lehmann, Servatıus stiımmte Beratungsgegenstände abge- L1UTF ın Fragen der Geschättsordnung,
un: Präsıdent Sting! sprochen, die VO  - den Beıräten €e1l- sondern auch im größeren Teıl der 1 -

stende Arbeıt koordiniert un! über haltlıchen Dıskussionen wenıger kon-
eventuelle Veröffentlichungen seıtens TOVers verlauten zZzu seIn. GrundlageDie Geschäftsordnung der Beiräte entschieden werden. eınes ersten Meıiınungsaustausches über

die Sıtyuation der Kırche In Deutsch-
Wiıchtigste Aufgabe der Sıtzung WAarlr Die Zahl der Mitglieder der Konterenz land W ar eın Bericht VO  $ Kardınal
dıe Verabschiedung eıner Geschäftfts- wırd 1n Y 3 aut Je 17 testgeschrieben, Höffner, der die kıirchliche un:! gesell-ordnung für die Gemeıhinsame Konte- wobeir der Vorsitzende der Bischots- schaftliche Lage umrı(ß un! deren U
FEILZ Es lag eın Entwurt VOTL, der in den konterenz un! das Präsiıdium des Zen- sachen analysıerte, OTraus Hand-
wesentlichen Bestimmungen aut den tralkomitees kraft Amtes Miıtglieder lungsorientierungen tür die Kırche un
Synodenbeschlufß über dıe Mıtverant- sınd, wäahrend die übrıgen Vertreter dıe Christen ableıtete. Anknüptend
wortung zurückgeht un: der bereıts VO  > den jeweılıgen Gremıien tur vier seın Grufßwort VOT der Vollversamm-
VO der Bischofskonterenz und dem Jahre vewählt werden. Der Sekretär lung des Zentralkomitees (vgl H
Zentralkomitee gebilligt worden Wal. der Bischofskonferenz, der Generalse- Dezember 1976, 595) un! ın Berüh-
Mıt geringfügigen Modiıtikationen kretär SOWI1e der geistliche Assıstent LunNng MT anderen Außerungen A4AUS
wurde dieser Entwurt akzeptiert. In des Zentralkomitees gehören der (Ge- Jüngster Zeıt, ging Höffner VO  — der
Neun Paragraphen werden Aufgabe meınsamen Konterenz MIıt beratender Verunsicherung 1ın den sıttlıchen
un Vertahrensweise geregelt. Die Stimme Einberufung un! Leıtung Grundwerten un eiıner gesellschatt-
Aufgabe detiniert $ 2 „Dıie Gemeln- obliegen ach $ 5 dem Vorsitzenden ıch virulenten Fremdheıit gegenüber
Samne Konferenz berät kirchliche Alnd- der Bischotskonferenz un dem Präsı- dem Religiösen A4aUusSs Höftftners zentrale
vaben auf überdiözesaner Ebene, dıe denten des Zentralkomuitees gemeın- Forderung, kleine Gruppen Gleichge-
sıch der Deutschen Bischotskonterenz Sa Getagt wırd 1n der Regel zweımal sınnter bıilden, könnte in Wıder-
un: dem Zentralkomuitee der deut- jahrlıch. Voraussetzung der Beschluf- spruch eıner weıteren, naämlıch sıch
schen Katholiken gemeinsam stellen. fahigkeit 1Sst die Anwesenheıt der 4U 5 der Abkapselung herauszuwagen,
Sıe emptiehlt der Deutschen Bischots- Mehrheit der Mitglieder jeder Seıte geraten: ine atente Gettomentalıtät
konferenz un:! dem Zentralkomitee (was also bei der ersten Sıtzung gerade 1St zweıtellos eıne Getahr der inten-
der deutschen Katholiken Je ach Zu- noch gewährleistet war). Beschlüsse dierten miıssıonarıschen Kerngruppen.
ständıgkeıt die Durchführung ENISPrE- werden VO  n der Mehrkheıt der 11WCOC- uch der Aufruf Fınheit un! (7e-
chender Mafßnahmen.‘‘ x senden Mitglieder gefaßt, lediglich Be- schlossenheit annn ebenso 1Ns (setto
Im einzelnen wırd das in füä’lf Punkten schlüsse über Inkrafttreten, rgan- hıneın- W1€ AaUu5 ıhm heraustühren.
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Vorgänge
Dem Vernehmen ach tand Höffners SunNng des Verbandes SOWIl1e tür die est- odenbeschlüssen machte, spricht für
ede iıne gute Resonanz. S1e soll Aus* lJegung der Verbandsumlage un tür diese Einriıchtung, die die auf der Syn-
gangspunkt tür weıtere Beratung VO  . eıne Änderung des Verteilungsschlüs- ode ın Weıse 1n Gang gekom-
Eınzelpunkten den Bischöten sels der Umlage verankern. Für alle INECENEC Kommunikation zwıschen
Ww1e€e un den Laıen se1n. übrıgen Fälle hielt dıe Synode WEe1- Amtstragern und Laıien auf ıhre Art

drıttelmehrheıt für ausreichend. Hın-Als konkrete Fragenkreise beschäftig- tortsetzen soll Daiß überhaupt nöt1g
en die Konferenz der Schutz des DE Kn dieser autf dem Hıntergrund der da- Wal, Versuche aufzutreten, sıch
bens SOWI1e eiıne ihrer Hauptaufga- mals aktuellen Erfahrung mıt dem Fall 1mM Sti] ewährter Kabinettspolitik
ben dıe Verwirklichung der Syn- ‚„‚Publık“‘ entstandenen Empfehlung über gemeinsam getaßte Beschlüsse
odenbeschlüsse. Man WAar sıch e1inN1g, stand der Gedanke, dafß durch die - hınwegzusetzen, stimmt eher bedenk-
da INa  — verstärkt den Schutz des eingeschränkte Anwendung des Y1n- ıch Ob dıe Gemeılnsame Konterenz
geborenen durch den Schutz des gebo- Z1ps der Einstimmigkeıt eıne eventuelle MI1t ıhrem Einspruch Erfolg hat, wırd

Lebens erganzen musse. In der Mehrheıit der Dıiıözesen jederzeıt durch sıch zeıgen. Vielleicht 1St dıies bereıts
Kontaktgruppe MIt dem Rat der EKD eine Mınderheit blockiert vvjerden ıhre Bewährungsprobe.
soll über den Beschlufß der EKD-Syn- annn
ode 1n Braunschweig bezüglıch des Der Satzungsentwurf, über den otten-

in nachsynodalesSchwangerschaftsabbruchs (vgl H  $ bar nıcht eiınmal mafßgebliche Mitglie-
Dezember 1976, 636) gesprochen WOI - der der zuständıgen Synodenkommis-
den Nıchrt einmütıig scheıint dıe S10n rechtzeıtig ottiziell intormıiert Gremiurp?
Diskussion 1ın Sachen Synode verlautfen wurden, berücksichtigt die beiden Die Frage besteht ohnehıiın, ob miıt der

Se1IN. Der ‚„Kontaktkreis Synode‘‘ wichtigsten synodalen Vorschläge GemeıLlnsamen Konterenz die best-
hatte ın eiınem Brieft die Gemeın- nıcht. Er sıeht 1m Verwaltungsrat des möglıche orm des Zusammenwirkens
Samne Konferenz einıge Punkte Verbandes PIro Diıö7zese 1Ur eınen Ver- („unbeschadet der Je eigenen Verant-
nıert, da{fß das Votum den treter VOlL, auf den sıch in den Dıözesen wortung‘") zwıschen Amt un Laıen
Apostolischen Stuhl ZUr rage der Diözesanverwaltungsrat un! Domka- auf überdiözesaner Ebene gefunden
wıederverheirateten Geschiedenen pıtel, Diözesankırchensteuerrat un! ISt 1 )as Konzıil hatte angesıichts der
immer noch nıcht erfolgt 1St die FEhe- Diözesanpastoralrat einıgen mussen. 1mM Dekret ber die Hirtenaufgabe der

Dafß dadurch die Flexibilität des Ver-vorlage War auf der Synode durch die Bischöfe angelegten Aufwertung der
Zusage eiınes solchen Votums VOL eıner bandes vergrößert wiırd, braucht nıe- Bischotskonterenzen emp(iohlen,

bewahrt mand bezweiıteln. Ebenso sıcher 1St nıcht NUurLr 1M pfarrlichen un diöze-Abstimmungsniederlage
worden (vgl Junı 1975 aber, dafß der Jjetzıge Entwurt die VO  - N, sondern auch 1MmM interdiöze-
dafß die ach Rom SCHANSCHECH Voten der Synode hauptsächlıch angestrebte NCI, natıonalen und internatiıonalen
och nıcht beantwortet sınd un: dafß Bereich ‚„„beratende Gremien‘“‘ e1INZuU-erhöhte Mıtverantwortung der Laıien-
1n dem inzwiıischen vorliegenden Ent- gremıen autf dem Sektor der Fınanzen riıchten, ‚„dıe die apostolische Tätıgkeıit
wurt eıner Satzung des Verban- nıcht seiınem 7Ziel hat Was dıe Eın- der Evangelisierung und Heıligung, 1mM

carıtatıven un soz1ıalen Bereich un: ındes der Diözesen dıe Empfehlungen stimmiıgkeıt betrifft, wırd bischöf-
der Synode wen1g bzw überhaupt lıcherseıts miıt dem durch das kanon1- anderen Bereichen be1 entsprechender

Zusammenarbeıit VO  } Klerikern un:nıcht berücksichtigt sınd. Vor allem sche un: teilweıse auch das profane
diesem Punkt wurde iın der Gemeılnsa- Recht garantierten Vollmachten jeder Ordensleuten MIt den Lai1en unterstut-
Inen Konterenz Unzufriedenheıit mıiıt einzelnen Diözese argumentiert. [ )as zen  <C (Dekret ber das Apostolat der
der nachsynodalen Entwicklung geau- schafftft allerdings die Tatsache nıcht Laıen, Art 26)
Kert. AJUS der Welt, da{fß die Synode sıch für

den Wegftall der Regelung AauSgCSPIO- Be1 der Verwirklichung der Zusam-
menarbeiıt dieser Gremıien un! der Bı-Die Vorschläge der Synode 1ın ıhrem chen hat, ach der ‚„eine Mınderheıt,

Beschluß über die Mıtverantwortung dıe bestimmte Verpilichtungen 1b- schotskonterenzen gab Cr aber ımmer
wıeder Schwierigkeıten, zumal dort,(Teıil VI gyıngen dahın, die dioze- lehnt, die UÜbernahme dieser Verpilich-

AAarn Räte staärker ın den Verband als tungen durch die Mehrkheit dadurch S$1e mıt einer ‚„„Weiterführung‘“‘ VO  3

die iinanzpolıtische Dachorganısatıion verhindern kann, da{fß S1€e dem Beschlufß synodalen Vorgängen tun hatte.
der deutschen Bıstumer einzubez1e- der Mehrheıt nıcht zustimmt““. Kardı- Denn in Rom scheint INa keineswegs
hen Sowohl In der Vollversammlung nal Höttner wurde ausdrücklich gebe- die Institutionalısıerung nationaler
W1e 1m Verwaltungsrat un! 1M Ver- ten, be1 der Beratung der überarbeıte- Pastoralräte Beteiligung aller

Stände der Kırche wollen, sondernbandsausschulfß sollten ach Empfteh- ten Satzung ın der Vollversammlung
lung des miıt großer Mehrkheıit verab- des Verbandes der Dıözesen die (52: eher Gremiıien der Koordination un!

Beratung 7zwıischen Amtstragern un:!schiedeten Synodenbeschlusses Mıt- sichtspunkte der Synode nachdrück-
glıeder der Pastoralräte beteıiligt Wel- ıch VeErLLGEtCH Laienmuitiativen, die nıcht ın den Ver-
den Außerdem empfahl die Synode, dacht kommen können, der strikten

Da{fiß dıe Gemeılnsame Konfterenz sıchdas Prinzıp der Finstimmigkeit NUur für Trennung der Kompetenzen rut-
ın diesem Punkt ZU Anwalt VO 5Syn- teln. Als die nıederländischen Katholi-dıe Satzungsänderung un! dıe Aufl5ö-
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Voréänge
en ıhr nıcht mıt rechtlich verbindli- 11UTE: Effizienz, sondern auch Repräsen- Le Centurıon, 1558 p.) Die Bischots-
cher Beschlußkraft auSgeSsLatteLeSs tatıvıtät gewährleisten soll konteren”z verabschiedete außerdem
Pastoralkonzil durch eiınen ‚„„Natıona- 1ne Erklärung ber dıe Kınderkate-
len Pastoralrat‘‘ tortschreiben wollten, IDIE Struktur der GemeıLlnsamen Kon- chese, eın Reterat VO  3 Erzbischof Ro-
gab San erheblichen römischen terenz 1st demgegenüber offensichtlich bert OJT'y VO  s Ibı ZU Thema
Wiıderstand (vgl H  9 Oktober / mehr Effizienz als Repräsentati-

uıtat orıentiert. Es darf bezweıtelt
‚‚Kırche Gemeıinde Sonntag“‘ un:!

497 {C), un das Projekt wurde auf die eıne kurze Anweısung ber die kırch-
Einführung eınes ‚‚natıonalen Pasto- werden, ob einem GremıiLum, in dem lıche Sıtuation laısıerter Priester. etz-
ralgesprächs‘‘ reduzıiert (HK, März sıch zweımal oder W 1e€e für 977 VOTI- Text wurde erst 30 November
75 In der Schweiz wurde gesehen reimal jJahrlich Je 12 Bı- der Presse übergeben. Es heißt darın:
Zu Abschluß der Synode Z eın BC- schöfe un! Laıien gegenübersıtzen „ ES steht nıcht ın unNnserer Möglıchkeit,samtschweizerisches Beratungsgre- (diesmal CS Je sıeben, den den verheirateten Priestern das eıgent-mıum9 das dıe Zusammenar- Laıen Zzwel Geıistliche), gelingt, den lıche Priesteramt ın ırgendeıiner orm
beıt zwıschen den Dıözesen welıter- VO  - der Synode tür das Verhältnis VO (Eucharıistıie, Bufßsakrament, Hırten-
führen sollte (HK, Januar 1976, 38) Amt un Laıien AUSSCHANSCNCNH Impuls amt) wieder anzuvertrauen.‘‘ Am 30
Dıie Pastoralplanungskommission hat veralltäglichen. Man braucht eın Oktober hıelt Erzbischof Etchegaraydarautfhin eıinen ersten Satzungsent- Vertechter ekklesiologischer Revolu- 1ne abschließende Ansprache, in der
wurf erstellt un: die zuständıgen tiıonen oder der Verwischung VO  =) Ver- das Zentralthema noch einmal aufge-Stellen überwiesen. Die ‚, Vernehm- antwortlichkeiten se1ın, be“- griffen un!| betont wurde: die
lassungsfrist“‘ 1St inzwıschen abgelau- fürchten, da{fß die Miıtsprache der Laıen Kırche se1l tür die Verkündigung des
fen, un ıne Zzweıte Fassung befindet 1ın Fragen iıhrer Kompetenz 1m Rahmen Evangelıums verantwortlıich.
sıch ın Arbeıt. Die Bezeichnung ‚,Pa- der Gemehunsamen Konterenz auch
storalrat‘“‘ dürfte auch l1er Wıiıder- ver die Räder geraten annn Gegenwär- Es 1St auch jetzt ersti teilweise möglıch,stand A2US dem Vatıkan scheitern. Im- tig beugt dieser Getahr vielleicht och das Protil dieser Veranstaltungmerhiın scheint INa  z aber davon u- dıe gyute Besetzung der Kommuıissıon zeichnen. Im allzemeinen Zylaubte die

des Zentralkomıitees VO  Zgehen, da{fß das künftige Statut nıcht Presse, eınen ‚„„Ruck ach rechts‘‘ test-
stellen können. Dıiıese Dıiagnose
trifft jedenfalls tür den ‚Briei die
Katholiken Frankreichs‘‘ Der Ton
des fünfselitigen Schreibens hebt sıch
entschıeden VO  . den bısher üblichenKurskorrektur Im Schatten Lefebvres Außerungen der Bischöte ab (vgl den
Worrtlaut 1n: Documentatıon catholıi-Tatsächlichl entstand während dieserDıie jJahrlıche Vollversammlung der YUC, 1 /6)

tranzösischen Bischotskonterenz Ende ottizıösen Tagung eın nıcht erwarteter
Oktober 976 1n Lourdes hat über ‚Brief der Bischöte die Katholiken Es 1St bekannt, dafß der ‚Fall Lefebvure“‘

Frankreichs‘‘. während derFrankreich hinaus Beachtung gefun- Sommermonate
den Zahlreiche Pressekommentatoren Frankreich unerwartet starke Wellen
sprachen VO  3 eıner Kursänderung 1M geschlagen hatte. Die Mehr-zahl der Bı-

Nach epenEpiskopat der Leıtung des erst schöte befie] ach dem Autkommen
VOT einem Jahr NEeEu gewählten Vorsıt- die undamente befestigen der Leftfebvre-Bewegung eın deutliches

Getüuhl der Unsıicherheit. In Lourdeszenden Erzbischoft Roger Etchegaray
VO Marseılle. Dıie Bischöte hatten sıch ISt 25 Oktober begann dann die rückte der Vorsiıtzende der Bıschofs-
Vor der ottiziellen Eröffnung eiıner eigentlıche Vollversammlung MItT eiıner konferenz deren Bedrängnis AaUS:

VO  -zweıtägıgen ‚Privaten‘) Arbeitssitzung programmatıschen Ansprache ‚„Dıiıesen Sommer hat eın Erdbeben
In der Walltahrtsstadt eingefunden. Erzbischoft Koger Etchegaray. 1 )as selıt Klüfte aufgerissen oder erweıtert, die
Schon das hatte einıges Autsehen CI- 9/4 teststehende Hauptthema der SIt- unl dazu veranlassen, nıcht etwa eınen
reEgt Denn Von dieser geheimen De- ZUNg autete: Accueıl et ANLNOMNCE de Ia anderen Weg einzuschlagen, sondern
batte nıcht NUur die Journalisten parole de Dieu auJourd’huı („„Auf- eiınen Augenblick innezuhalten, die
und die nıchtkatholischen Beobachter Fundamente des Hauses betesti-nahme un! Verkündigung des Wortes
ausgeschlossen, sondern auch dıe Ver- (sottes heute‘‘). Autfgrund weıtgehen- gen Man annn annehmen , dafß die
treter anderer Bischotiskonferenzen, der Vorarbeıten konnte der Bischots- mehr beharrenden Elemente hinter
die Priester, die Theologen un die konferenz bereıts eın zweıter, verbes- ‚verschlossenen Türen“‘ besser ZUur
Leıter der natıonalen kirchlichen Be- serter Textvorschlag unterbreitet Wer- Geltung kamen, als das be1l öftentlicher
hörden. Fs lıegt auf der Hand, da{fß die- den Dıe detfinitive Fassung wurde An- Diskussion der Fall SCWCECSCH ware. Der
SCS ungewöhnliche Verfahren eıne tang Dezember 976 MmMiıt den übrıgen veröftftentlichte gemeınsame Brielt“
außerordentliche un! grundsätzlıche Akten der Plenarsıtzung veröftentlicht dürtte dıe vorherrschende Mentalıtät
Stellungnahme ermöglıchen sollte. der tranzösıschen Bischöfte ziemlich(Construire l’Eglise ensemble, Parıs,


